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Vorwort zur 3. Auflage

Aufgrund der positiven Resonanz bei der Vorauflage wird die bisherige Kon-
zeption des Buches in der Fortführung beibehalten.

Viele Anregungen, die ich aufgrund meiner Beratungs- und Seminartätigkeit
erhalten habe, sind aufgegriffen und entsprechend berücksichtigt worden.
Hinzu kommen die zwangsläufig erforderliche rechtliche Aktualisierung und
inhaltliche Erweiterungen, die die Gesamtschau noch runder machen.

Im Detail sind folgende Ergänzungen eingeflossen:

– die – erst nach der zweiten Auflage – in Kraft getretene Unfallverhütungs-
vorschrift „Grundsätze der Prävention“ (BGV A1/GUV VA1),

– Überblick und Erläuterungen zur Baustellenverordnung (BauStV), zum
Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG), zur Arbeitsstättenverord-
nung (ArbStättV), Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) sowie zu REACH
(EG-VO),

– das in der Praxis immer mehr an Bedeutung gewinnende Thema Fremd-
personal im Unternehmen und schließlich

– die optimale Organisation der Elektrotechnik im Unternehmen.

Das für viele gerade existentielle Thema der Unternehmerverantwortung ist
durch einen neuen Überblick mit prägnanten Urteilsleitsätzen zu Auswahl-,
Organisations- und Aufsichtsverschulden deutlich aufgewertet und zum per-
sönlichen Abgleich nutzbar gemacht worden.

Welchen Stellwert inzwischen die Verankerung von Sicherheit und Gesund-
heitsschutz in einer rechtssicheren Unternehmensorganisation hat, zeigt das
Vorgehen des Basler Ausschusses für Bankenaufsicht. Dieser hat in seinen
Richtlinien dessen Einführung als wichtige Kondition bei der Kreditvergabe
(Rating-Note) bezeichnet, eine Aufwertung, die die Lektüre des wichtigen
Kapitels 7.5.1 zum Funktionellen Risk-Management geradezu zur Pflicht
macht.

Mit diesem Werk verbinde ich die Hoffnung, dem Leser ein in der Praxis
durchgängig hilfreiches Informationsmedium an die Hand gegeben zu haben.
Anregungen sind Verfasser und Verlag in höchstem Maß gegenüber aufge-
schlossen.

Hamburg, September 2008 Der Verfasser
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Vorwort zur 2. Auflage

Die erste Auflage des Buches, das sich an Führungskräfte aller Ebenen wen-
det, hat in der betrieblichen Führungspraxis seinen festen Platz gefunden. Das
Beschränken auf die wesentlichen Aussagen des umfangreichen Themenkrei-
ses Arbeitssicherheit – bildhaft erläutert und „im Klartext“ dargestellt – hat
viel zur Akzeptanz des Buches beigetragen. Es sollte einen Überblick gege-
ben und den „Durchblick“ erleichtern. Details können in Kommentaren und
Fachbüchern nachgelesen werden.

Deshalb wurde auch in der 2. Auflage diese Konzeption unverändert beibe-
halten. Der Verfasser hat Hinweise und Anregungen, die er durch seine Be-
ratungs- und Seminartätigkeit in Unternehmen der Privatwirtschaft und Ver-
waltungen des Öffentlichen Dienstes gewonnen hat, bei der Neuauflage
berücksichtigt. So wurde das Buch erweitert um

1. einen „Wegweiser“ durch das Dickicht des deutschen Rechtsystems, den
unterschiedlichen Arten von Verordnungen und Regeln, sowie den Aus-
wirkungen des EG-Rechts.

2. Erläuterungen zum neu gegliederten Berufsgenossenschaftlichen Vor-
schriftenwerk (zuvor Unfallverhütungsvorschriften)

3. Informationen zur (neuen) Betriebssicherheitsverordnung

4. einen Überblick über Zweck und Inhalt der zunehmend an Bedeutung ge-
winnenden Arbeitsschutzmanagementsysteme.

5. Weitere Tipps und Hinweise „im Klartext“ dazu, wie Führungskräfte ihre
Pflichten erfolgreich erfüllen können.

6. Auswertung eines interessanten OLG-Urteils über die gemeinsame Ver-
antwortung eines technischen und kaufmännischen Geschäftsführers.

7. Diverse neue Verständnisgrafiken, die die auf rechtlichen Grundlagen be-
ruhenden Aussagen noch transparenter machen sollen.

Nicht eingegangen wird in der 2. Auflage auf die beabsichtigte Neufassung
der BGV A1/GUV VA1.

In diesem Buch wird an verschiedenen Stellen auf die nach wie vor aktuelle
BG-(Unfallverhütungs)vorschrift „Allgemeine Vorschriften“ Bezug genom-
men. Doch auch wenn sie in absehbarer Zeit durch die (neue) BGV A1/ GUV
VA1 „Grundsätze der Prävention“ ersetzt wird, werden die hier gemachten
sachlichen Aussagen über die Unternehmer-/Arbeitgeber-Führungsverant-
wortung nicht berührt.
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Zur Information:

• Der klar formulierte § 13 BGV A1/GUV VA1 sowie die aussagefähige
Durchführungsanweisung zu § 12 (siehe Textteile Kap. 1. 4), die den Un-
terschied und die Zusammenhänge zwischen der „originär begründeten“
und „gesetzlichen“ Unternehmer/Führungspflichten verdeutlichen, wer-
den in Zukunft entfallen. Das ist insofern schade, weil diese „allgemein
verständliche Rechtsauskunft“ Führungskräften ihre Verantwortung ein-
dringlich vor Augen führt. (Vielleicht entschließen sich die Unfallversiche-
rungsträger, etwas Gleichwertiges in der amtlichen Begründung oder einer
BG-Regel zu sagen.)

• Nach dem Entwurf der beabsichtigten (neuen) BGV A1 / GUV VA1
„Grundsätze der Prävention“ soll es in Anlehnung an den (vorrangigen)
§ 13 Abs. 2 ArbSchG einen § 13 „Pflichtenübertragung“ geben:

„Der Unternehmer kann zuverlässige und fachkundige Personen schrift-
lich damit beauftragen, ihm nach Unfallverhütungsvorschriften obliegende
Aufgaben in eigener Verantwortung wahrzunehmen. Die Beauftragung
muss Verantwortungsbereich und Befugnisse festlegen und ist vom Beauf-
tragten zu unterzeichnen. Eine Ausfertigung der Beauftragung ist ihm aus-
zuhändigen.“

• Damit bleibt „alles beim Alten“. Was in dem vorliegenden Buch zur De-
legation und Pflichtenübertragung gesagt ist, gilt unverändert. Das ist auch
einleuchtend: Durch die textlichen Änderungen zur Anpassung von BG-
(Unfallverhütungs)vorschriften an staatliches Arbeitsschutzrecht können
allgemein gültige Rechtsgrundsätze nicht aufgehoben werden.

Möge die aktualisierte und erweiterte Auflage Führungskräften praktische
Hilfestellung geben bei dem Bestreben, Sicherheit und Gesundheitsschutz der
Mitarbeiter im Arbeitsprozess zu gewährleisten, weil

• jede Führungskraft aus moralischen und rechtlichen Gründen gleicherma-
ßen dazu verpflichtet ist.

• nur mit sicherer Verhaltensweise der Mitarbeiter optimale Arbeitsergeb-
nisse erzielt werden können.

• verantwortungsbewusste Erfüllung der Führungspflichten das Unterneh-
men aber auch jede Führungskraft vor rechtlichen Konsequenzen bewahrt.

Ziel des Buches ist es, das „Was und Wie“ der Führung in Arbeitssicherheit
in den wesentlichen Grundsätze zu verdeutlichen und damit seinen Beitrag
zu leisten auf dem Wege mit Sicherheit zum Unternehmenserfolg.

Hamburg, Juni 2003 Der Verfasser
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Vorwort zur 1. Auflage

Ziel und Zweck

Das Arbeitsschutzgesetz, mit dem die EG-Richtlinie „Sicherheit und Ge-
sundheitsschutz in deutsches Recht umgesetzt wurde, die Erkenntnis, Ar-
beitssicherheit nicht isoliert sondern im Zusammenhang mit anderen Unter-
nehmensrisiken zu sehen, Überlegungen zur Einführung eines vom
Bundesarbeitsminister empfohlenen „Arbeitsschutz-Managementssystems“,
neue Tendenzen in der Unternehmensorganisation (Gruppenarbeit, Bildung
von Profitcentern, vermehrter Einsatz von Fremdfirmen) und schließlich die
Entwicklung in der Rechtsprechung zur Unternehmerverantwortung waren
Anlass für dieses Buch.

Es ist für den betrieblichen Praktiker im Bereich der Privatwirtschaft und im
öffentlichen Dienst geschrieben. Er soll sich „im Klartext“ ein Bild machen
können, welche Bedeutung Arbeitssicherheit hat und mit welchen organisa-
torischen Maßnahmen des Arbeitsschutzes die Arbeitssicherheit im Unter-
nehmen / Betrieb durchgeführt werden kann. Alle Führungsebenen werden
angesprochen.

Führungskräften der oberen Ebene soll es Anregungen für die Anpassung di-
verser organisatorischer Maßnahmen geben. Details können bei gesetzlichen
Vorschriften, Regelungen und Erläuterungen so wie speziellen Fachbüchern
und Kommentaren entnommen werden.

Bei den Führungskräften „vor Ort“ will das Buch zum Verständnis der ver-
schiedenen Maßnahmen der Unternehmensleitungen beitragen, über deren
Sinn sie sich vielleicht bisher im Unklaren waren. Es soll helfen, die Regelun-
gen in Betriebsanweisungen zu verdeutlichen.

Führungskräfte können sich auch darüber informieren, welche Art der Un-
terstützung sie bei der Erfüllung ihrer Führungsaufgaben von der Fachkraft
für Arbeitssicherheit, Betriebsarzt, Sicherheitsbeauftragten und diversen Be-
triebsbeauftragten erhalten. Das Buch klärt auf über Führungsaufgaben und
–pflichten, über deren rechtliche Grundlagen und die Bedeutung einer
„Pflichtenübertragungserklärung“.

Für Nachwuchs-Führungskräfte, die „ins kalte Wasser geworfen wurden“,
für die Arbeitssicherheit und Führungsverantwortung Neuland sind, kann
dieses Buch ein Einstieg sein. Es kann ihnen dabei helfen, einen Durchblick
durch die Regelungen der Unternehmensorganisation zu erhalten.

Schließlich verschafft das Kapitel über die rechtlichen Konsequenzen allen
Führungskräften einen Überblick über die juristischen Folgen bei der Unter-
lassung von Führungs-Pflichten.
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Nicht nur Technikern, auch Kaufleuten und Betriebswirten in den Unterneh-
men soll das Buch Hilfestellung geben. Juristische Fragen werden zwar nur
sehr allgemein im Grundsatz behandelt, damit die Beantwortung für den
Nichtjuristen verständlich bleibt. Doch auch längst nicht jeder Jurist kennt
sich „auf Anhieb“ im Bereich der Führungsverantwortung im Zusammen-
hang mit der Unternehmensorganisation aus und schon gar nicht in der Ar-
beitsschutzorganisation. Ihm gibt das Buch vielleicht Anhaltspunkte zu deren
Vertiefung er dann auf die Fachliteratur zurückgreifen kann.
Damit ist auch gleichzeitig gesagt, dass das Buch kein Fachbuch für Spezia-
listen sein will, das Detailauskünfte über Fragen der Sicherheit und des Ge-
sundheitsschutzes gibt.
Folgende Hinweise können den Umgang mit dem Buch erleichtern:
• Die Darstellung von Fakten steht im Vordergrund. Wenn es im Interesse

des besseren Verständnisses nicht unbedingt erforderlich ist, wird auf the-
oretische Erläuterungen verzichtet.

• Es werden einfache Begriffe verwandt, die folgendes ausdrücken wollen:
– Der Begriff Arbeitssicherheit entspricht dem im Arbeitsschutzgesetz

enthaltenen Begriff „Sicherheit und Gesundheitsschutz der Beschäftig-
ten bei der Arbeit“. Er wird als Zielvorgabe für alle Maßnahmen ver-
wandt, die in einem Unternehmen aufgrund (staatlicher) Arbeitsschutz-
vorschriften und (berufsgenossenschaftlicher) Unfallverhütungsvor-
schriften getroffen werden müssen. Der Einfachheit halber wird hier
von Arbeitssicherheit gesprochen.

– Der Begriff Arbeitsschutz wird im Arbeitsschutzgesetz im Zusammen-
hang mit „Durchführung von Maßnahmen des Arbeitsschutzes“ ver-
wandt. Er ist – im Gegensatz zur Zielvorgabe „Arbeitssicherheit“ – auf
die praktische Umsetzung abgestellt und wird auch in diesem Buch so
eingesetzt.

– Der Begriff Unternehmer wird von Juristen unterschiedlich gedeutet (s.
Kap. 3. 1, 3. 2). In diesem Buch wird vom Unternehmer im Zusammen-
hang mit der Arbeitssicherheit gesprochen, auch wenn in Gesetzen an-
dere Begriffe für Normadressaten (z. B. Inhaber, Betreiber, Arbeitgeber
so wie deren gesetzliche Vertreter, Vorstand pp.) gewählt wurden. Der
Begriff Unternehmer wird auch dann verwandt, wenn in einigen Geset-
zen (z. B. im Arbeitsschutzgesetz, Arbeitssicherheitsgesetz, Betriebsver-
fassungsgesetz) vom Arbeitgeber gesprochen wird.

– Der Begriff Mitarbeiter erfasst alle, die in einem abhängigen Beschäfti-
gungsverhältnis stehen. Auch sie werden in Gesetzen unterschiedlich
bezeichnet (z. B. Arbeitnehmer, Beschäftigte, Versicherte pp.)
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– Mit dem Begriff Führungskraft ist jeder in der betrieblichen Hierarchie
gemeint, der vom Unternehmer als Vorgesetzter eingesetzt ist und dem
Unternehmerpflichten übertragen sind. Für die Zuordnung „Führungs-
kraft oben“ und Führungskraft unten“ ist die hierarchische Stufe ent-
scheidend.

– Die Begriffe Unternehmen und Betrieb besagen das Gleiche: Eine selb-
ständige (oder weitgehend selbständige) organisatorische Einheit mit ei-
nem eigenen Leiter. Je nachdem, welche Größenordnung eine solche
Einheit hat, kann man von Unternehmen oder Betrieb sprechen. Die
Terminologie ist aber nicht einheitlich. Selbst der Gesetzgeber will sich
nicht immer auf einen Begriff festlegen. Im § 2 Abs. 5 ArbSchG wird
z. B. der Begriff „Dienststelle“ im öffentlichen Dienst mit dem Begriff
„Betrieb“ gleichgestellt und der Begriff „Unternehmen“ nicht erwähnt.

• Da das Buch als Informationsschrift und zugleich als Nachschlagewerk
konzipiert ist, muss sichergestellt sein, dass jedes der neun Kapitel auch in
sich verständlich ist. Deshalb wurde in Kauf genommen, dass – allerdings
auf die unbedingt notwendigen Aussagen beschränkt – inhaltliche Wieder-
holungen auftauchen. Wer sich für eine bestimmte Frage in einem der Ka-
pitel interessiert, muss auch eine kurze Auskunft über notwendige Erläu-
terungen erhalten. Weitere Details kann er dann in einem anderen Kapitel
nachlesen.

Dank an meine Ehefrau und Partnerin Helga Schliephacke. Ohne ihre Mit-
wirkung an den textlichen Aussagen und die Gestaltung der Grafiken wäre
das Buch nicht in dieser griffigen Form entstanden.
Hamburg, Oktober 1999 Der Verfasser
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